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Rollenspiel – fremde Welt 
für Erwachsene?

Was erwarten Kinder von Erwachsenen, wenn sie sie zum 
Spielen auffordern? Wie erleben Erwachsene das Rollen-
spiel und wie können wir das komplexe Spielgeschehen 
verstehen und unterstützen? Sich an Rollenspielen der 
Kinder zu beteiligen, ist gar nicht so leicht. Man muss sich 
gut einfühlen und mitunter gegen die eigenen Bedürfnis-
se durchhalten können. Anhand von drei Spielszenen, die 
alltäglich stattfinden könnten, klopft Christiane Schweit-
zer die Rolle der Erzieherin ab.
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  TPS-Tipp auf der Rückseite von Rosy Henneberg

„Freispiel“ – 
wovon frei und wozu nützlich?

Mit „frei“ ist gemeint: ohne wesentliche Zugriffe und 
Erwartungen der Erzieherinnen. Davon abgegrenzt 
werden die von Erzieherinnen geplanten und angelei-
teten Tätigkeiten, in denen es mehr um die „ernsten“ 
Themen gehen soll. Kinder finden aber in dem, was 
Erwachsene „Freispiel“ nennen, immer einen ernsthaf-
ten Bezug zu ihrer Lebenswelt. Erika Kazemi-Veisari 
wendet sich gegen die Abwertung des Freispiels.

18Vom fantasievollen Spieler 
zum erfolgreichen Lerner

Werden Kinder durch das Spielen im Kindergarten 
ausreichend auf das Lernen in der Schule vorbereitet? 
Das intuitive Wissen von Eltern und Erziehern hat sich 
bestätigt: Aus fantasievollen Spielern werden in der 
Regel erfolgreiche Grundschulkinder. Aber nur unter 
der Bedingung, dass die Spielkompetenz der Kinder 
im Kindergarten auch entwickelt wurde. Dorothee 
Seeger und Manfred Holodynski zeigen auf, wie sich 
im Spiel die Grundlagen des Denkens entwickeln.

10

Titelfoto: Volker Minkus 




